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Henstedt-Ulzburg.  Es ist knapp anderthalb Jahre her, dass der Umwelt- und Planungsausschuss von Henstedt-Ulzburg am 
6. Juni 2016 erstmals beschloss, dass ein sogenanntes Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept (IGEK) aufgestellt werden 
soll. Nachdem die Verwaltung der Großgemeinde nun ein Konzept für den Prozess vorgelegt hat, geht es los – das Gremium 
stimmte einstimmig dafür, dass die Arbeit am Entwicklungskonzept beginnen soll.

Es geht um eine Vision für Henstedt-Ulzburg, das Schlagwort lautet "HU2030+". Kein Themenfeld oder Lebensbereich soll 
davon ausgenommen werden. Wohnen, Arbeiten, Lernen, Einkaufen, Umwelt, Klima, Mobilität, Sport, 
Wirtschaftsförderung, Bildung und Inklusion – was gibt es in Henstedt-Ulzburg, was fehlt, welche Ziele müssen verfolgt 
werden?

Das ist eine Menge Arbeit, weswegen die Gemeinde mit Kristi Grünberg extra eine Ortsplanerin eingestellt hat, die sich 
ausschließlich um das Integrierte Gemeindeentwicklungskonzept kümmern soll. Zusätzlich läuft derzeit eine Ausschreibung 
für eine weitere Vollzeitstelle, gesucht wird eine Verwaltungsfachkraft, die dann mit Grünberg zusammenarbeitet.

Fünf Phasen, verteilt auf fast drei Jahre, sind vorgesehen: Start (sechs Monate), Bestandsaufnahme und Dialog (zehn 
Monate), Ziele und Entwicklungsschwerpunkte, Handlungsfelder und Maßnahmen, Bericht und Umsetzung (jeweils sechs 
Monate). Durchweg soll die Öffentlichkeit aktiv mitwirken können via Bürgerwerkstätten, der Beteiligung verschiedener 
Zielgruppen, Ortsteilworkshops, Aktionstage oder Online-Beteiligungen.

Am Ende sollen nicht nur Maßnahmen entwickelt werden, sondern mit Hilfe von Verwaltung und Politik auch umgesetzt 
werden. Die erste öffentliche Veranstaltung – ein Auftaktforum im Bürgerhaus – soll im Frühjahr stattfinden.
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Von Christopher Herbst

"HU2030+": Die Großgemeinde Henstedt-Ulzburg will in Kooperation mit den Bürgern ein 
Entwicklungskonzept erarbeiten. 
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